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Umtlicher Teil.
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Weilburg, den 2. Juni 1914.
üo» B. G. Teubner  in Leipzig uiid

»Jahrbuch für Volks- und Jugend-
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^ ^geld'Ôiirbühr von 10 Mark nebst5 Pfg. Post-
^ Ladung zum Prüfuugstermine wird den

tz-»! ^rlifp.. Ort der Prüfung mitgeteilt werden.
», ^blgû "̂ d̂nung für Hufschmiede ist im Regie-

fdi Ublan 1904 Seite 496/98 und im Frank-
Êabci, ,U°n 1904 Seite 443/44 abgedrückt.

U ' ben  25 . Mai 1914.
a rr Der Regierungspräsident.
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^*e9einte!1--. nde  diejenigen, welche sich für
Scheren, besonders empfehlen.
ev  Vorsitzende des Kreisausschusses.

Lex.
Weilburg, den 3. Juni 1914.

Diepold ist für die Dauer der
l er i» Weilmünster

. ... dxx1 ',Ctti«ioen m der ordentlichen Fleischbe-
Tierärzten vorbehaltenen Ergäuzuugs-

^»aiiiu Tierarzte Dr. Gödler übertragenenworden.
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«Mol' ierar 3te§ Dr. Göh
\ *le'»hm-s. b)e§ telben in der o>

Der Königliche Landrat.
_ Lex._

^ ^ iAamtlicher Teil.
«?  MrskenbeaegzmngKS  h?i nben  Woche in Konopischt statt, wo

ebstgu"/ österreichisch-ungarischen Thronfolger
^ dl « .wird, wenn es dem Könige Gustav
iQb ?Äb a,,1̂ "bheitszustand erlaubt, zu derselben

pKt C HpÜ®0F| Pr,U§  einen Abstecher nach der böhmischen
8ranz Ferdinand zu machen. Deriit .f o ia "3 rieromar

CKfcL l ne  Zweifel eine hohe politische Be-
IJj'  da die Politik der habsburgischen

».'MN °ntlin; m hohen Alter des Kaisers Franz
ft»[f r>f*en^ D°n dem Thronfolger beeinflußt wird,
Muscheid,maritimen  Fragen überhaupt die

" Österreich-Ungarn trifft. Ob-

rife

n Me ai i oes Besuches bezeichnet wird, so
°ts'ekr°.PUndiguna der Begleitung des Kaisers

nie;* . des Reichsmarineamtso. Tirpitz
' v-." mqĴ chzeitig auch ernste Flottenfragen er-

terreich-Ungarn hat erst in aller-
S '»" u»?,m?bernen  Ausgestaltung seiner Kriegs-

Mt hat auf diesem Wege noch manchen
iMtnne U1‘ Staatssekretär v. Tirpitz, der im!

»l Anfpf. soviele Flottenvorlagen durchsetzte^
. ^ für t,  zweifellos um seine Meinung und!

V ? Nt 6 "^erreichische Flottenrüstung befragt
otl ls?V »»N "de?"s-̂ chweden, der noch immer schonungs-
M' iv im" zur  Wiederherstellung seiner Äe-
" s!' Ü̂u der vor mebreren Wocken vorae-'

Eslj^ n «»Zdtion in Karlsbad. Wenn er seine
den Besuch in Konopischt abstatten

Oft Je he" nichtige Gründe, die noch auf einem
^Sepg-üen als dem der Artigkeit und der1 dem deutschen Kaiser und dem Erz¬

herzog Franz Ferdinand. Schweden glaubt bekanntlich An¬
zeichen dafür in der Hand zu haben, daß ihm von Rußland
einmal eine ernste Kriegsgefahr droht. Vom Reiche Gustav
Adolfs haben die Russen im Laufe der Jahrhunderte große
Gebietsteile in ihren Besitz gebracht, sodaß der Alarmruf
Sven Hedins im schwedischen Volke seine Wirkung nicht
verfehlen konnte. Die im vorigen Monate von der Thron¬
rede angekündigte und bald darauf im Stockholmer Parla¬
ment eingebrachte Militär- und Flottenvorlage fordert über¬
aus durchgreifende Rüstungen, erhöht die Flotten- und
Heeresstärke, verlängert die Dienstzeit und sieht namentlich
große Summen für den Ausbau der Festungen an der Ost¬
küste vor. Alle diese Rüstungen sind ganz offensichtlich als
Abwehrmaßnahmen eines russischen Angriffs gedacht. Mit
der Möglichkeit eines russischen Angriffskrieges haben aber
auch die Mächte des Dreibundes, insonderheit die beiden
verbündeten Kaiserreiche Deutschland und Österreich-Ungarn,
zu rechnen. Rußland gegenüber liegen die Interessen
Schwedens daher auf der gleichen Linie wie die Österreichs
und Deutschlands. Und diese Gemeinsamkeit der Interessen
bieiet den Anlaß, daß König Gustav an der Konopischter
Begegnung teilzunehmen wünscht. Man braucht da noch
keineswegs an die Absicht einer Koalition der drei Mächte
zu denken. Aber vielleicht werden in Konopischt die Grund¬
linien eines Verhaltens festgelegt, das im Ernstfälle sich als
fruchtbar erweisen, und das zur Verhütung eines Konflikts
und zur Erhaltung und Befestigung des europäischen Frie¬
dens in dankenswerter Weise beitragen könnte.

Der deukfchsüdwesiafrikanische Landesrak.
Überblickt man die Verhandlungen des deutschsüdwest¬

afrikanischen Landesrats, so kommt man zu der Überzeugung,
daß die Debatten unseres ersten kolonialen Parlaments in
Zukunft entschieden mehr Interesse beanspruchen werden, als
es bisher der Fall war. Ein tatkräftiger, frischer Geist, der!
von praktischen Gesichtspunkten ausgeht, macht sich in diesen!
Verhandlungen bemerkbar. Für die einheimischen Anschau-f
ungen klingt ja manches wunderlich, wie zum Beispiel die!
von einem Redner ausgesprochene Ansicht, daß weniger die
Rücksicht auf dc»s in den Kolonien vorhandene „schwarze
Menschenmaterial", als die Heranziehung neuer weißer Ar-!
beitskräfte aus der Heimat ausschlaggebend für die koloniale
Wirtschaftspolitik sein soll.

Dagegen wird sich im Reichstag zumal eine Opposition
geltend machen. Die Sozialdemokratie hat ja schon durch
den „Vorwärts" erklären lassen, daß die Meldung, die
Fraktion beabsichtige eine Kolonialreise zum Studium der
dortigen Verhältnisse, falsch sei, ein solcher Beschluß sei nicht
gefaßt. Der deutschsüdwestasrikanische Landesrat ist bemüht
gewesen, durch eine solide Farmer-Politik die Entwicklung
der Kolonie sicher zu stellen. Dabei fiel das sehr ver¬
nünftige Wort, daß d'e Diamanten nicht gesät werden
können und einmal erschöpft sein werden. Das zeigt, daß
man die Finanzpolitik, die sich im Etat heute gerade infolge
der Diamantenausbeute sehr befriedigend ausnimmt, auf
solidere Füße stellen will.

Polikische Rundschau.
Deutschlands Rüstungsindustrie steht auf der Höhe.

In der kommenden Woche hält die Rüstungskommissiondes
Reichstags noch einige Sitzungen ab, um das Ergebnis
ihrer Beratungen zusammenzufassen. Die Berichte der ver¬
schiedenen Referenten liegen schon jetzt vor. Sie stellen laut
„Magd. Ztg." eine glänzende Rechtfertigung der beteiligten
deutschen Industrie gegenüber den Liebknechtschen Angriffen
dar. Die Leistungsfähigkeit und dos Geschäftsgebaren
unserer Rüstungsindustrie stehen durchaus auf der Höhe
und zwar sowohl in der Güte des verwendeten Materials
wie in der Vorzüglichkeit der Ausführung der Arbeiten.
Auch die vom Reiche bezahlten Preise wurden überall als
angemessen anerkannt. Von den „Enthüllungen" des Abg.
Liebknecht ist nicht nur nichts, aber auch rein garnichis
übrig geblieben, sondern den hervorragendenLeistungen
unserer Waffenindustrle ist durch eine einwandssreie und un¬
parteiische Prüfung ein so glänzendes Zeugnis ausgestellt
worden, daß daran auch das Ilusland nicht achtlos vor¬
übergehen kann. Eine bessere Reklame der deutschen Waffen-
indusirie, als sie der Abg. Liebknecht mit seinen grundlosen
Angriffen verursachte, war garnicht möglich.

Deutsche Inkeresseu in Angola. Wegen der beiden
portugiesischen Kolonien in Südafrika, Angola an der West-
und Mozambique an der Ostküste, schweben bekanntlich Ver¬
handlungen Deutschlands und Englands mit der portu¬
giesischen Regierung. Diese will die genannten Kolonien
zwar nicht verkaufen, ihre wirtschaftliche Erschließung und|
damit wesentlichen Einfluß auf die Schutzgebiete muß sie
jedoch den kapitalkräftigen Großmächten überlassen. Für!
das im Norden an Deutsch-Südwestafrika anschließe nde!
Angola, das unter der portugiesischen Verwaltung mf eltient
Defizit von etwa 16 Millionen Mark arbeitet, haben deutsche
Finanzinstitute die Kulturarbeit übernommen, um zunächst
ein Eisenbahnbauprojekt der portugiesischen Regierung mit
einem Kostenaufwandvon rund 180 Millionen Mark zur
Ausführung zu bringen. Da hierbei die Interessen der
großen deutschen Kolonie unmittelbar ln Betracht kommen.

so erwartet man eine Zinsgarantie des Reiches für bäs AM
lagekapital.

Zweierlei ist jedoch laut „Köln. Ztg." notwendig, wenn
das in Angola hineingesteckte Kapital fruchtbar werben soll:
erstens ein Bruch mit der SchutzzollwirtschaftPortugals
nebst unbehinderter Freigabe der Schiffahrt, und zweitens/
wenn die unerläßlichm Vorbedingungen geboten sind, eine
planmäßige Ansiedlung in jenen zukunftsreichen und ge¬
sunden Gebieten. Man denkt hierbei nicht nur an etwaigen
Bergbau, sondern auch an Landwirtschaft und Viehzucht'
auf dem 8000 Quadratkilometer umfassenden Hochplateau
des Landes. Im übrigen bestehen günstige natürliche Vor¬
bedingungen für Kaffee, Baumwolle, Kautschuk, Zuckerrohr,
Sisalhanf und anderes; der Kaffee, arabischen Stammes/
wächst sogar auf dem Hochplateau in großen Mengen wild.
Seit langem sind genaue Kenner der Bodenverhältnisse im
Aufträge des deutschen Kaltsyndikats in Angola tätig, und!
ihren Berichten ist zu entnehmen, daß eine mineralische Be¬
arbeitung des Bodens diesen zu allererstem Pflanzungs«
boden, gerade für Kaffee, machen würde. Eine dritte, aller¬
dings ganz selbstverständliche Voraussetzung zu durchgreifen¬
der Besiedlung besteht in der Herbeiführung geordneter Ver¬
waltungszustände, die aufs äußerste im Argen liegen und'
nicht zuletzt in dem jeder Beschreibung spottenden Mangel
an Rassenbewußtsein bei den portugiesischen Beamten und
Ansiedlern wurzeln.

Deutsch-türkische Freundlichkeiten. In der Depu¬
tiertenkammer Konstantinopels wurde ein Schreiben des
deutjchen Botschafters verlesen, in dem Herr v. Wangenheim
den Dank der deutschen Regierung für die Beiletdskund-̂
gedungen der Kammer beim Tode der drei Matrosen des
Panzerkreuzers „Goeben" ausdrückt. Es heißt in dem
Schreiben, die freundschaftliche Kundgebung der ottomanischest
Nation werde nicht verfehlen, in Deutschland, wo man die
herzlichsten Gefühle für die Türket hege, großen Eindruck zu
machen. Diese Stelle des Schreibens rief in der Kammer
einen starken Eindruck hervor. Verschiedenen Matrosen der
„Goeben", die sich bei dem Reitungswerke anläßlich des Kaser¬
nenbrandes in Konstantinopel beteiligten, hat die türkische
Regierung Auszeichnungen verliehtzir, . _

Der Karikaturist Walst. genannt Hansi, der sich
wegen seines Witz-Albums „Mein Dorf", das die Elsässer
zum Abfall von Deutschland und zum Anschluß an Frank¬
reich ausfordert, vor dem Reichsgericht wegen Hochverrats
zu verantworten haben wird, ist gegen Stellung von 20000
Mark Kaution freigelassen worden. Wenn Herr Waltz Sinn
für Feinheiten hätte — er hat ihn leider nicht— so würde
er entdecken, daß diese Freilassung eine hübsche Kritik an
seinen künstlerischen Fähigkeiten darstelli. Die deutschen
Behörden glauben nicht, daß er nach Frankreich fliehen
wird, wo seine gehässigen Karikaturen gegen Deutschland
eigentlich Absatz finden müßten, denn die Franzosen ver¬
fügen in ihren Witzblättern über außerordentlich gewandte
und geistvolle Zeichner, denen Herr Waltz keine Konkurrenz
bieten kann.

Ein Lob der Oeukjchen. Roosevelt, der Entdecker des
neuen Stromes im Amazonenstrom-Gebiet, ist stets ein Freund
der Deutschen gewesen. Er hat auch diesmal in dem Bericht
über seine letzte Reise erklärt, daß in den Anden, einem
reichen, aber wirtschaftlich noch wenig erschlossenen Gebiet,
die Deutschen die besten Kolonisten seien. In den vom
großen Verkehr völlig abgeschlossenen Dörfern, erklärt der
frühere Präsident Amerikas, sind die Deutschen auch die¬
jenigen, die für das Schulwesen Sorge tragen, und die
übrigen Kolonisten, Spanier vermischt mit Eingeborenen,
leisten ihren Anregungen willig Folge.

Eine internationale Fleischnok prophezeit eine Zu¬
schrift an die„Köln. Ztg." Durch die zunehmende Industriali¬
sierung aller Länder werde die Fleischproduktionmehr und
mehr eingeengt, sodaß auch hohe Fleischpreise mehr Fleisch
nicht auf den Markt zaubern könnte. „Man wird sich not¬
gedrungen auf eine Einschränkung des Fleischverbrauchs ge¬
faßt machen müssen", führt der erwähnte Artikel aus, „und
wenn dann die Volksernährung nicht leiden soll, bleibt nichts
anderes weiter übrig, als eine schmackhafte Verbindung von
Mehl- und FeiistoMi, wie die Italiener sie kennen." Hoffent¬
lich ist das zu schwarz gesehen. Die deutsche Landwirtschaft
wird hoffentlich leistungsfähig genug bleiben, die drohenden
Makkaroni-Zeiten abzuwenden.

Geburtenrückgang in Schweden. Auch in Schweden
macht sich ein Geburtenrückgang bemerkbar, der die Be¬
hörden mit ernster Sorge erfüllt. Die Zunahme der Ge¬
burten ist so geringfügig, daß mit einem Stillstand in der
Bevölkerungsbewegung zu rechnen ist. Schweden ist kein
dichtbevölkertes Land, die Einwohnerzahl betrug nach der
letzten Zählung nur 6638000 Personen.

Ein Mißgriff. Der englische Baumeister Mackenzin
aus Johannisburg in Transvaal, der sich auf einer geschäft¬
lichen und Vergnügungszwecken gewidmeten Reise durch
Deutschland befand, wurde bei Wellinghofen bei Dortmund
von einem Gendarmen unter Spionageverdacht verhaftet und
gefesselt ins Gefängnis gebracht. Bald stellte sich aber die
völlige Schuldlosigkeit des Fremden heraus. Er wurde so¬
fort entlassen. Der Gendarm erklärte, besondere Anhalts¬
punkte für Spionageverdacht nicht gehabt zu haben, weil der
Mann ein Engländer war, fei er ihm verdächtig gewesen.



Die Veriovung im schieswigsche » FÄrftenhause.
Die Verlobung der Prinzessin Adelheid Luise zu Schleswig-
Holstein , einer Nichte der Kaiserin , mit dem Grafen Fried¬
rich zu Solms -Baruth , ist der Verlobung des Kaisersohnes
Prinzen Oskar mit der Gräfin von Bassewitz schnell gefolgt.
Der Bräutigam ist bisher in der Öffentlichkeit nicht hervor¬
getreten , er widmet sich der Bewirtschaftung seines Gutes
Baruth im Kreise Jüterbog -Luckenwalde . Die Braut ist die
.vierte Tochter des Herzogs Friedrich Ferdinand , der mit
der Prinzessin Karoltne Mathilde zu Schleswig -Holstein,
einer Schwester der Kaiserin , vermählt ist. -

Die Hauptversammlung der Deutschen Kolonial-
geseNschaft . die am Freitag und Sonnabend dieser Woche
unter dem Vorsitz ihres Präsidenten , deS Herzogs Johann
Albrecht zu Mecklenburg , in Danzig tagt , hat eine reichhaltige
Tagesordnung zu erledigen . Das wachsende Interesse an
unserem Kolonialwesen zeigt sicht in der beständigen Steige¬
rung der Mitgliederzahl , die bereits die stattliche Höhe von
48213 erreicht hat , das Vermögen der Deutschen Kolonial-
gesellschaft beläuft sich auf rund 2,8 Millionen Mark . Im
Reiche gibt es heute niemanden mehr , der unsere übersee¬
ischen Kolonien aufgeben möchte ; die Unentbehrlichkeit der
Schutzgebiete im volkswirtschaftlichen Interesse wird vielmehr
von immer weiteren Kreisen anerkannt . Die bevorstehenden
Handelsvertragsverhandlungen werden den Wert des Waren¬
austausches mit den eigenen Kolonien noch in ein helleres
Licht rücken. Die deutsche Kolonialgesellschaft aber darf das
Verdienst für sich in Anspruch nehmen , dem Kolonialen Ge¬
danken die Wege geebnet und ihm trotz zahlreicher Wider¬
stände zur Verwirklichung verholfen zu haben.

Das deutsche Zenlralkornilee zur Bekämpfung der
Tuberkulose hält am Freitag im Plenarsttzungssaale des
Reichstags seine diesjährige Generalversammlung ab . Wie
stets so wird die Versammlung auch diesmal namens der
Verbündeten Regierungen vom Staatssekretär des Reichs¬
amts des Innern mit einer längeren Ansprache begrüßt
werden . Dank den Bestrebungen des Komitees , die von
der Kaiserin und vielen anderen hohen Personen aufs leb¬
hafteste unterstützt werden , hat die Bekämpfung der Tuber¬
kulose, dieses Würgeengels der Kulturvölker , die denkbar er¬
freulichsten Fortschritte im Deutschen Reiche gemacht . Be¬
sonders sind die Bemühungen zur Verhütung der Tuberkulose
von den schönsten Erfolgen gekrönt worden . Da die Arbeiten
des Komitees und der deutschen Arzte nicht ruhen , so darf
man hoffen , daß auch diese mörderischeste aller Krank¬
heiten unseres Volkes einmal völlig überwunden werden wird.

Günstige Entwickelung der deutschen Tucnerschäfk.
Nach ihrem Jahresbericht ist die deutsche Turnerschaft im
Jahre 1913 uni 480 Vereine und 66 000 Mitglieder ge¬
wachsen, sie zählt jetzt rund 11400 Vereine mit 1188000
Mitgliedern.

Anklage gegen Arheber und Verbreiter der Ordens¬
schachermeldungen . Wie die „Braunschw. Landesztg ." er¬
fährt , ist gegen die letzte Veröffentlichung des „Vorwärts"
über einen angeblichen privaten Ordensschacher von Beamten
der kaiserlichen Hofhaltung von der Staatsanwaltschaft beim
Landgericht 1 Berlin das Ermittelungsverfahren eingelettet
worden . Das Strafverfahren richtet sich gegen den verant¬
wortlichen Redakteur des „Vorwärts " und gegen den Urheber
der Beschuldigungen , den sozialdemokratischen Abgeordneten
Dr . Liebknecht. _ _

Englische Freundschaftsdienste . Die deutschfeindlichen
Londoner „Times " veröffentlichten laut „B . T ." einen Artikel
über die Rüstungen Europas , worin sie sich fast ausschließ¬
lich mit Deutschland beschäftigen , dessen Flotten - und Heeres¬
verstärkungenerörtern und ironisch fragen , ob Deutschland
nun endlich zufrieden sei. Das Blatt , das natürlich nicht
fragt , ob nun auch England , Frankreich und Rußland end¬
lich zufrieden seien, will mit seinem Alarmartikel augenschein¬
lich seinen bedrängten französischen Freunden und Anhängern
der dreijährigen Dienstzeit beispringen . Was die Kriegsschiffe
anlangt , so steht die Sache in Wirklichkeit übrigens so,
daß zum Ausgang dieses Jahres England 33 Großkampf¬
schiffe haben wird , Frankreich 10, Rußland 4, zusammen also
47 ; dagegen Deutschland 21, Österreich und Italien je vier,
in Summa 29. Rach den bestehenden Flottenprogrammen
wird sich das Verhältnis im Laufe der nächsten Jahre noch
stärker zu Ungunsten des Dreibundes verschieben. Im
Jahre 1917 werden die Staaten der Tripleentente minde¬
stens über 80, die des Dreibundes nur über 46 Großkamvf-
schiffe verfügen.

König Georg von England vollendete am Mittwoch
sein 49. Lebensjahr . Am kaiserlichen Hofe in Potsdam
wurde des Tages durch eine Frühstückstafel gedacht, zu der
der Botschafter Goschen hinzugezogen wurde . König Eduard
starb gm 6- Mai 1910.

Irrende Herzen.
Roman von Rein hold Ortmann.

28 ] (Nachdruck verboten .)
»Und wenn ich nun wirklich solche besonderen Gründe

hätte ? " unterbrach er sie ruhig , „ würdest Du mir nicht auch
ohne jede weitere Erktärung glauben , daß sie triftig genug
seien ? Du und ich , liebe Marie , wir sind zienilich fertige
Menschen , und wir wollen nicht versuchen , einander zu be¬
einflussen , nicht wahr ? Aber nun dürfen wir Büschen Cilly
wahrhaftig rricht läuger warten lassen , am wenigsten , wenn
sie wirklich so reizbar ist , wie Du sagst . "

Cäcilie von Brenckendorf hatte in der Tat schon sehr oft
mit allen Anzeichen großer Ungeduld das Operationszimmer
durchwandert , und als nun die Geschwister eintraten , nahm
sie eine steife und hoheitsvolle Haltung an , die gar nicht
sonderlich zu ihrer Erscheinung und zu ihrem ganzen Wesen
passen wollte . '

„Ich wünsche Ihnen Glück zn Ihrer Errettung und zu
Ihrer raschen Wiederherstellung , verehrte Cousine . " sagte
Wolsgang in seiner angenehme » , ruhig heiteren Weise , „ es
hatte ivahrhaftig ernst genug iverden können ."

Er hatte ihr nicht die Hand geboten , iveil sie die ihrigen
mit ganz unverkennbarer Absichtlichkeit in ihrem Müffchen
verborgen hatte.

„Marie sagt mir , daß ich Ihnen zu ganz besoildercm
Dank verpflichtet sei, " erwiderte sie, „ und ich wollte natürlich
nicht gehen , ohne diesen ! Dank einen angemessenen Ausdruck
gegeben zu haben . - Ist es wahr . " fügte sie , als Wolfgang
sich mit stummem Lächeln verbeugt hatte , in einem veränderten
natürlicher klingenden Tone fort , „ daß Sie den Vorfall mit
ange >ehen haben ? "

e'\ arn,‘5 gerade am Fenster , und ich würde dem armen
Droschkenkutscher ^ ts Entlastungszeuge dienen können , wenn
man etiva den unglücktichen Gedanken haben sollte , ihn zur
Verantwortuna xu rieben . " 0

Vom deutschen Kehrertag.
Der Deutsche Lehreriag forderte in seiner Mittwoch¬

sitzung die Erhebung der Pädagogik zu einem besonderen
Lehrfach und die Verbreitung des Ergebniffes der päda¬
gogischen Studien unter die gesamte Lehrerschaft . Der
Deutsche Lehrertag sei in hervorragendem Maße berufen,
an der Lösung dieser dringenden Aufgabe mitzuarbetten.
Heute gäbe es Seminardirektüreu , die von der Pädagogik,
d. h. von den Aufgaben ihres Berufes , keine Ahnung
hätten . Der zweite Teil der Sitzung galt der Frage : Droht
unserer Schularbeit die Gefahr der Veräußerlichung , und
wie ist ihr zu begegnen ? Der Referent , Lehrer Brunotte-
Hannover , hob hervor , daß die moderne Überschätzung
äußerer Erfolge , das Spezialistentum und andere Zeiter¬
scheinungen die Gefahr einer Veräußerlichung der sich in
der Stille vollziehenden geistigen Arbeit erzeugt hätten . Die
Einengung der Lehrer und Schüler durch bureaukratische
Verwaltung , Ausstellungen und Aufführungen turnerischer
und gesanglicher Art , Schulspeisungen , Wanderungen
usw. drängten sich in den Vordergrund und störten die
ruhige Schularbeit . Um diese wieder mehr zu verinnerlichen,
müsse man sich auf das Ziel aller Erziehung , die Pflege der
Persönlichkeit , besinnen . Fachaufsicht und wissenschaftliche
Vertiefung der Lehrerbildung , die heute nur auf bas No
wendige zugeschnitten ist, seien erforderlich . An den Vor¬
trag schloß sich eine längere Besprechung , deren Ergebnis
die Zustimmung zu den Darlegungen des Referenten wax.

Die Unionsregierung hat schnell begriffen , daß die über
die beiden deutschen Hapagdampfer Bavaria und Dptranga
wegen Waffenlieferung an Huerta verhängte Geldstrafe von
mehr als einer Million Mark nie einzutreiben sein wird , ja
daß die Verhängung der Strafe völkerrechtlich sich überhaupt
nicht rechtfertigen läßt . Man darf daher annehmen , daß die
Union ihre Strafverfügung in einer Anwandlung von Kopf¬
losigkeit erließ , von der sie während der Mexikowirren schon
wiederholt ergötzliche Proben gab . Herr Professor Wilson
wäre besser bei seinen Büchern und Studenten geblieben , als
Präsident hat er trotz seines hohen Idealismus schon soviel
verpfuscht , daß ihm der glücklich aus dem Inneren Brasiliens
wieder heimgekehrte Theddy Roosevelt gründlich den Kopf
waschen will.

Huerta auf der Flucht ? Amerikanische Meldungen,
bei denen der Wunsch jedoch leicht der Vater des Gedankens
sein kann, erzählen fortgesetzt von Attentatsoersuchen gegen
Huerta und Fluchtplänen des Präsidenten und feiner Fami¬
lie . Sie bestätigen die Gerüchte , daß auf Huerta , als er im
Auto durch die Straßen der Hauptstadt Mexiko fuhr , von
Studenten Reoolverschüsse abgefeuert wurden , die die Fenster
des Autos zertrümmerten , jedoch weder den Präsidenten,
noch besten Begleiter oder Chauffeur verwundeten . Vier der
Revolverhelden wurden verhaftet und sofort standrechtlich
erschossen. Neuyorker Drahtungen sind es auch, die fort¬
fahren , Meldungen von der bereits erfolgten Flucht der
Familie Huertas zu verbreiten , sowie von den Vorbereitungen,
die Huerta selbst zu seiner Flucht nach Europa trifft.

Der Hapag -Vertreter in Veracruz erklärte laut „B . T .",
daß die „Upiranga " von den amerikanischen Behörden durch¬
sucht worden sei, und daß gegen die Löschung der Waffen¬
ladung in Puerto Mexiko kein Einspruch erhoben worden
sei. Die Belegung des Schiffes mit einer Buße von einer
Millionen Mark sei völlig überraschend gekommen.

Albanien.
Während die Mitglieder der Internationalen Kontroll¬

kommission zu Verhandlungen mit den Aufständischen in
Schtak weilen , setzen dte Rebellen die Feindseligkeiten fort.
Sie eroberten soeben den zwischen Tirana und Skutari
nordöstlich von Durazzo gelegenen Ort Kroja . Als die
Aufständischen die Stadt angegriffen hatten , zogen sich die
hem Fürsten Wilhelm treuen Behörden mit 85 Gendarmen
nach kurzem Feuergefecht in die Festung zurück, wo sie be¬
lagert wurden . Zu wetteren Kämpfen kam es jedoch nicht,
da die muhamedanischen Aufständischen die Stadt von der
Wasserversorgung abschnitten und damit die Belagerten zur
Übergabe zwangen . Beamten und Gendarmen wurde freier
Abzug nach Durrazzo gestattet.

Weilburg,  den 4 . Juni 1914.

lieber das Vetcrinärwesen lesen wir im Kreisver¬
waltungsbericht : Die Zahl der Milzbrandfälle hat etwas
abgenommen , es sind 5 Stück Großvieh an dieser Seuche

. >, v

gefallen . Fast neun Monate lang , was p , E

nicht der Fall war,  ist kein Milzbrands

&

meisten Fälle sind auf Futtermittel .m !) j ./
zurückzuführen . In recht erheblicher AP .„;t,O 'U A
Schweineseuche geherrscht , in Verbindung
Fällen von Schweinepest . Letztere Seuche haw

.. . dis- ,
„ . . _ _ _ _ _ euche m
ordentlich bösartig erwiesen , indem alle ve >> s,p .

troffenen Schweine ohne Ausnahine eingeg ^ ^ d
beiden Seuchen sind aufgetreten in 9 Orten

Jöencmoeu nur emer Gesamrzayt von XUJ- gel
krankt waren 71 , von diesen sind verendet
de » 1

t IUIU .CU t± , UUU ULC| CII | » 1U UHU ' -
2 , geschlachtet und noch verwertet 8, 7 I

den zur raschen Tilgung der Seuche 13 9e'i s. V

St

Beständen mit einer Gesamtzahl von 101
i

geschlachtet . Die sämtlichen Seuchenfäll ^ st̂ jjitf , jjjjjjiHandel mit Schweinen aus Norddeutsch » mfl
tMrtvSon CT'ldv mtv * Itt ^
morde » . Der Schweinerotlauf ist nur 111 »,,g
belanglosen Fällen aufgetreten . Mit der ~ l , _
berkulose ist ein hoffnungsreicher Anfang 9 ».P 'i
Die Zahl der Anschlüsse an das Tilgung
allerdings erst gegen das Ende des I

werte Steigerung erfahren , indessen sind ch1*
hpfimhpne hp rmf rrnlnptltcftC ,

bereits,,-

kulös befundene Kühe auf polizeiliche An ,V (It pi
und entschädigt worden . — In der orden „
beschau waren wie im Vorjahre tätig 2 Tick " P. . V. A . . o" 5 alt

r

Laienfleischbeschaner , von letzteren waren
Trichinenschauer bestellt . In der Ergänzung
frfrrtit rrmvprt A ^ J . Ulo

geschlachtet und untersucht worden : 2 3 jji
116 Bullen , 717 Kühe , 1272 Jungrinder,

schau waren 4 Tierärzte tätig . Im Laufe e 9ß „,
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Vorjahr ab - , diejenige der Schweine etwas

16007 Rinder , 308 Schafe und 183 Zieg" 11̂
neu wurden untersucht 6856 Schwer » "-

Schlachtungen von Großvieh und Kälbern ^

Im Vergleich zum Jahre 1911 ist dtt V

Schlachtungen und des Fleischkonsums \eß L  w
den geschlachteten Tieren sind insgesamt , r «t
worden . Mit Tuberkulose sind behaftet 0 ^0
25 Ochsen , 11 Bullen , 158 Kühe , 89 JE »it |
283 Stück Großvieh und 302 Schweine . st,
sind übergeben worden die Kadaver von j 3ä/ . stz,
Stück Großvieh , 211  Kälbern , 257 Schwein - ' sii

fe » und Ziegen . Zusammen 730 Tiere g ^ M >» [Jejji
686  in den beiden Vorjahren . Von den Miß  w ,tcri **™  01c ..1.. irr ökl .S in
Tieren sind 246 , also ein Drittel rn 0 urnG.„ij
Runkel verarbeitet und in nutzbare Produr ^
worden . 484 Kadaver sind auf den
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der Gemeinden beseitigt worden . Der ^

** Schon jetzt warnt die Behörde davor , ^
vorstehenden Ernte Heu oder Getreidegarve s - „ u
Trocknen nahe dem Bahnkörper lagern z"

»löglich , soll man das ganz vermeiden , " " " H f"1
Funkenauswurf der Lokomotiven oder a"
Reisende Unheil entsteht II ^ Cü

Der 61 . mittelrheinische Aerztetag urn Jitti
im Kurhaus zu Wiesbaden statt . Treffpa " ^ ^
im Kurhanie . Besichtigungen zwischen x g ei
träge von 1 bis 4 Uhr , anschließend fl*" -; , r 6.

im Kurhaus . Der Verein der Acrzte , ^
seine Kollegen zu zahlreicher Beteiligung -

Lrovinrielle und vermischte f :%(
. i Wirvelau , 3 . Juni . Das Schauturnen ^ jj A

feiertag ist sehr gut verlaufen . Um 2 Uhr^

Festzug durch das Dorf , an dem sich ^ nsigte-^
der Gesangverein und die Schuljugend
gmn der Feier trug der Gesangverein /
ein Lied vor , das die Anwesenden nnt ^ ,ii, M
nahmen , dann eröffnete der Vorsitzende ^ Ist e
Herr Karl Maas , das Turnfest : er sp^ s '" i S*
für ihr zahlreiches Erscheinen seinen Dai » (ji
mit einem „ Gut Heil " auf Se . Maj.
führten die Turner Keulschwingen vor,
Reck und Barren folgten , die recht exakt "u « u uiiu ^juuicii  luiyicii , Ult ituyu -c , ^ r
Zeugnis von einer guten Schulung ableqlk • g ( «i
Turnen begann der Tanz , welcher die . lffoP ,,l j ftn,
Mitternachtsstunde in fröhlicher Stimmung

ilden durch den Verlust an Vieh ist ans 111111

Mark zu veranschlagen . ß  t '; ,,l ™
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Das Wohnhaus der Witwe P . Bendck

Cilly streifte ihii niit eineni raschen , mißtrauischen Blick.
^ 7 . ® te  stub sehr nachsichtig gegen den Menschen,
dessen Fahrlapigkeit und Ungeschick Ihre Schwester in Lebens¬
gefahr gebracht hat — voll mir natürlich nicht zu reden ! Es
mag ja sein , daß auch ein unglücklicher Zufall dabei rnit-
ge >pielt hat — "

„Gelviß ! Der unglückliche Zufall nämlich , daß Seine
Durchlaucht der Prinz Lamoral von Waldburg ' nicht ahnen
konnte , wer die Insassen jener Droschke seien , die er mit so
viel ritterlichem Mute niederrennen ließ ."

Es >var gut , daß das Müffchen seinen Blicken verbarg,
wie sich die kleinen Hände darin zu Fäusten ballten.

»Ah , — Sie denunzieren ! " sagte Cilly nach einem tiefen
Atenizlige.

„Ich muß gestehen , daß niich in der Tat vorhin ernstlich
die Lust dazu amvandelte , denn es gibt eben Fälle , in denen
selbst ein halbamerikanisierter Deutscher das lebhafte Verlangen
fühlen kann , den Staatsanwalt in Aktion treten zu sehen.
Aber Sie mögen sich beruhigen , liebe Cousine ! — Da alles

glücklich abgelaufen ist , und da man dem armen Manne
hoffentlich den erlittenen Schaden ersetzen wird , mag Seine
Durchlaucht in Frieden auf den Lorbeeren dieses Bravorir-
stückchens ruhen . "

^ Schmollend hatte Cilly die Lippen geschürzt . Die Ge-
layenheit , mit welcher der Zahnarzt ihre verletzende Bemerkung
beantlvortet halte , brachte sie um den lekten Nest ihrer

'Wolfgang lächelte gutmütig.
„Ich » a' iß nicht , warum Sie niich ttt

Verdacht haben , liebe Cousine ; aber wenn „
Augen rehabilitieren kann , so erkläre ich 0 td
einen Moment daran gedacht habe , Seich „ I»
dem Genuß Ihrer Freundschaft zu verdräng" 11' k- B'
gar ilicht der Ehre seiner Bekanntschaft bck"1

' ' / • - ' "X , V**vvvOv *V vv ‘uvvivy vnwv •v/viuvvuiuu
beantlvortet hatte , brachte sie um den letzten üieft ihrer würde¬
vollen Haltung.

„Ich denke,^ Sie wissen recht gut , daß es nicht so ge-
mnnt war, " sagte sie, zwischen Zorn und Verlegenheit
schwankend . „ Ob Prinz Lamoral zur Verantwortung gezogen
wird oder nicht , ist mir höchst gleichgültig . Nicht au " eine
Denunziation beim Staatsamvalt dachte ich, sondern daran,
daß es Ihnen augenscheinlich großes Vergnügen bereitet , mir
gegenüber recht übel von ihni sprechen zu dürfen . Es ist ja
auch so überaus wohlfeil — und erfordert sogar noch weniger
persönlichen Ällut , als ihn der Prinz soeben an den Taa
fielest . " °

wohl weder Vergnügen noch Mißvergnüg ""
ihm su sprechen ." tt jib ™

Cilly ivar von neuem sehr rot gewordel-
hastig nach ihrer Cousine um . <■

»Würde es Dir jetzt gcuehm sein , 2 " " ^ * 0 , C
auf den Heimweg macheil ? Man wird jw ) ,«'■ “
um uns befinden . "Ut | iuutu . vgi; l*7»|]l

Marie , die in wachsendem Erstaunen
emandersetzung zugehört hatte , erklärte sosock

kl-A M

feit, und Wolsgang geleitete die beiden JP & ^
hinaus . Als sie schon auf dem Treppenflur I ^ fl
Cilly noch eiuinal hastig gegen ihn.

iutt#

V «" m uumui yayig gegen , yn . fo Ä ll
„Wenn ich Sie verletzt haben sollte , iiffe„ zu t?

Entschuldigung , — ich hätte daran denken
niich aus einer sehr peiitlichen Lage befreit ? r .,

Sie noch einmal dafür meinen Dank ! I lasst 11'
Ohne ihm Zeit zu einer Antwort ä11̂ # ’1 V r

leichtfüßig über den weichen Teppich ^ J
treppe hinab . Wolfgang aber hielt seine
wenige Augenblicke zurück.

„Du wirst den Wünschen aller Be ê» juI
kommen , liebe Marie , wenn Du dafü
Hause Seiner Exzellenz nichts von meiner

aner */*>;,» 'd->, iU

- . - . „ ,— . .. ..iclnerE " 1
Affaire und von Eurem kurzen Aufenthalt h , M /
erfährt , — die Gründe dafür ein anderes g# j
amüsiere Dich königlich auf Eurem heutigckj p-
Du mir später ausführlich erzählen mtzw - ^ pA'

„Marie !" klang es etivas ungeduldig >7 fiwyc
Wolfaana winkte der .Köaernden lächckund Wolsgang winkte der Zögerndeil IMPI 'Titiu

Natürlich halte Cilly unter dem frischen ^
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' ' !■’’§^ ^ erung für den Preis von 2600 Mt . in
vi Karl Kegel über.

,!? ^ r'br̂ .̂ burg), 3. Ĵuni . Heute nacht zwischen

S *? ;Oe®t y ^ nem Scheunenoiertel in nächsterlener aus , den, vier Scheunen und
«tj (M*' ,a‘ ^en Landwirten Bruchhäuser, Wald

s, Eh ^ . bn, zun, Opfer fielen. Den Feuerwehren
W»/in*ui>ammen1mJ^UC9  gelang es gegen 4 Uhr, dasDas Vieh konnte gerettet werden.'■ssivy  ivmuw yvuuu ivuviu,

tt 'fijun, / „ z" Schaden gekommen. Der Brand-
^ ^ iiikg, u g ?̂° êu Teil durch Versicherung gedeckt.
%!• ** &er » 's.0*’ Gestern vormittag gegen 12 Uhr
»>,, ^ besch-f,. " a r̂ Blechemballagenfabrik G. m. b. H.
^ilr tf, dak ih ^ ?gelöhner Philipp Brahm aus Vill-

^ 9m die ersten Glieder des Zeige- und
',f?9 eines o!nfen  Hand abgestanzt wurden. Nach

'rdtücfiP̂ Verbandes durch den Portier begab
k? >k? "che Beha ndlung.
tzk̂ anwalt"^ - .^ rr Gerichtsassessor Usinger ist

in reu, aer der Staatsanwaltschaft des Land-
llÛSAfk ^ 'ttbiei' g iwuiueii.
dje» *, •in, "'^i/fte ®' ue  Bautätigkeit wie seit langen
irztfi"p tz iQ̂'^Ulidhe dA' zurzeit in unser», Orte. Nicht weniger
Eil 9a6ûerk, ^Z09sshäuser sind eben im Bau und die

;S' 8 i« , z Schule erhält einen größeren Anbau.
3" Hier wurde am 1. und 2. Juni
^ Sfä (i“ lltl9 Qbopf,Qu ^e§  Hessengaues unter sehr starker

1673̂ A «“ d? alten. Aus 35 Städlen und Dörfern
s,en\HenJ jTL uber  das Großherzogtum Hessen, die

ie o-;,j «n iunopd 011" "d den Kreis Wetzlar ausdehnt,
ft 'ük^ Platt el,,? ^ le erschienen. Am Abend fand auf

iligE"s, "0 Begrüßungsfeier statt. Dr . Hinkel be-
lbi'HZ für zi ~ ^ Euppe Wetzlar, Stadtverordneter
heb̂A die Wandererschar. Dr . Liebe-

für zi ^ r Gruppe Wetzlar, Stadtverordneter
H ^ ??asene ,, ^ladt die Wandererschar. Dr . Liebe-
2 k „ec®unf »r̂ -.^en  ® ru6 der Gauleitung . Bei ein-

den̂ kbeu, 9ebron nt ^t .wurde am Bismarcktur», ein Pfingst-
indft ,o "»g N>. Lfarrer Liz. Heep-Wetzlar gedachte der
in fL eiutfche > "deroögel und richtete inahnende Worte

»-» Legend. Um das Feuer wurden altdeutsche

e» ,
ngCi. itn, " njotifttJ, “Hier msalöe den von

^ n?hcingE„d"l Eî Arbeiter W. Leib an einem hohen
. icht " ""

stlî n\  üe ^ Er des Selbstmörders von einem Zugeifieiü
.ii

bei» tib(
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fl, .8 Und s» • • uln  oas Feuer wurden cntoeulicye
Re Z -̂ bigen mit Gesang und Musik aufgeführt.
®J et iirt Am zweiten Feiertag fanden Spa-
R aiobvt̂ lucher Walde den von hier gebürtigen,

A " n Arbeiter W. Leib an einem hohen
Was den Lebensmüden in den Tod

Bemerkenswert ist, daß sich vor

eine Schwester von ihm sich ertränkt

liet A1;Juni. Am 27. und 28. Juni d. Js.
5)̂ derm̂ ussaal der ordentliche Verbandstag des

ne»- ljiÄlq,̂ "3Ei,oisenschaften von Hessen-Nassau und
4 !AS »Ä aIten  werden.

, f# ‘ flt,u,0totf aE) ; 1 - Juni . In der neuesten Nummer
, ! êu, sv>.werden die Automobilfahrer ge-

a»i ‘‘i "“ist? 1nter, (ft ,e'utf) folgender Orte in unserer Gegend:
l l- 5>n s.̂ ^ Erg, Mehlem , Capellen , Kirchberg

e n,.z ötejert Orten wird von Beamten scharfe1iw'j R d, ^̂ sgeüs,, en  ^
fditit* *3,jft.len beim, ' ^" Eh Privatleute beteiligen sich in ein-
had«"' 3 %ift u gleichzeitig verlangt die Schriftleitung

^l>„̂ lichen nr" }̂ n Lesern unbedingte Einhaltung
z, . ^ ichrifUn. Es scheint somit, daß diese

l>och fallen " solchen übereifrigen Herren der
# Allein iC llEwisse Beachtung abringen.

' l  ß Se °i!ICi me ifterm^ Uni* verhaftet wurde am FreitagleQ'tj te Und' Eifert welcher seinen Lehrling mit ei,
7 nicht̂ oollch verletzt hatte. Diese Jnhaftnal

einen,
^ , ,-un n.1? . „verletzt hatte . Diese Inhaftnahme

^ ' 4* ^dee- ^lvrb^ ^ l̂lEfuhrt werden können, wenn der Va^
siutz Hungen nicht mehrere tausend Mark

^lflẑ ■klangt hätte, und durch den
^ Ahej,^ jifiZ 5 öei SEß* nicht Fluchtverdacht vorläge.

>f > di> °N dA ^ ^ Juni . Den höchst
<( ■OOô ®ff « •/*.ein^aue§  für den Wehrbelt rag

2' ^ UUi' ®£n  Ochsten Betrag

^ l̂ville  auf . Sie steht mit der Summesz ^ .
«Öl . EiH°^ etnej:,? " Erster Stelle.
|SLf ' 1 ^ .Johannisberg.

' F nm ^ UM. Gestern rm " ~

enteil,s, " Erster Stelle . 2t„ zweiter Stelle steht

\5Uiu. Gestern wurde ein ahnungsloser
Hellen Tage von einem unbekannten

„ >,r, Eecht ‘"““i- utu iryc iiiuji  uieiji; uu
VNÄi <| }vJp 4 'g zunicklegen. So lange sie
itn- ênk her , befanden, gingen sie schweigend

rt1t 1 L  bittet , ul>er das Brandenburger Tor
konnte Marie sich doch mehr enthalten, zu

$ i ^  CI(|q
(ld'' (tj! ' ^ Ünheĵ ^ ü> der Wagen des Prinzen von Wald-

,lsi bliez ^ richtet hat ? Du hast ihn sogleich

^E bitt? r̂ lest den̂ b̂ te ihre Hand auf den Arm ihrer
zr,Dich - v Druck als einen Schmerz empfand.

(eiA) d»7.-hrh»fstg°ge mich nicht und sprich nicht mit
- f® « Mt als ob jeder ein besonderesgc1'1

>S, i' tm
•v
/iA
Mr

Nicht̂ l«
eine(„ bekannt geworden

ili' 1*!? dichîR̂ lochen. Der Grund zu dieser Tat ist

k !! si A A Ö̂ abermals einer Droschke an-
®sir tu fix ,3 recht 1le  könne den jetzt nicht mehr all

,n "N geworoen. — Lehrer Karl Hof-
^Ila uischen Lehrer- und Sängerkreisen

' "nch zu quälen.'
^ î itÄt it>̂ bie§C °?. n verhaltenen Tränen ; Marie
,i\  kWf dnthielt vnbegreifliche Benehmen endlich im

m V  tt 1"' ^ bCHUua uo V jeder Erwiderung . Nach einer
§ \ i? ic SÜ Minuten schien die Tochter

! ^ , ix̂ eltt̂ sntê w zur Erkenntnis ihrer Unart gekommen
Ä »i?'̂ 1 ®eji | t *W9er au  rh « Cousine und sah

lh?e>̂ !Äerton^ >,°öse sein, mein Herz.« bat sie in, 'lllfl,. lclhfi !1' oct thr trt . : _
;( "i,J, iKS. b̂st ein w? lhr in solchen Äugenhiicken eigen

Pi1- 3 ^ „Jiödt rllicher Groll kaum hätte nnder-ii.ae, :"eä 'Pch ; '"-rt
VV nit i * häßllcĥ i" der letzten halben Stunde so
" wir geschwatzt, daß ich mich

-un' aber " henke. Du wirst Mühe haben',
-»Lwent , wirst es tun, nicht wahr? Es

^ erleben Alt ""^ "vch eine Einbuße au

Fortsetzung folgt.)

sehr bekannte Persönlichkeit, feierte heute sein goldenes
Dienstjubiläum.

Wiesbaden, 2. Juni . Zu den Kaisermanöoern werden
eine ganze Anzahl erfahrener Eisenbahnbeamter von Mainz
und Wiesbaden an die Hauptverkehrszentrale versetzt.

Bad Homburg, 2. Juni . Auf dem Wege zwischen
Lochmühle und Saalburg erlitt gestern nachmittag die
Privatiere Philippine Reutlinger aus Frankfurt einen
tödlichen Schlaganfall . Die Leiche wurde nach Wehrheim
gebracht. — Zwischen Oberursel und Bad Homburg siel
der Heizer Lorch von einer leergehenden Lokomotive und
verletzte sich derart , daß er im Hamburger Krankenhaus
Aufnahme finden mußte. — An dem hiesigen Gymnasium
wurde ein Seminarkursus eingerichtet, dem sogleich sieben
Herren zur Ableistung ihres Seminarjahres überwiesen
wurden.

Langenschwalbach, 3. Juni . Die Stadtverordnetenver-
lammlung stimmte der Umänderung des Namens „Langen¬
schwalbach" in Bad Schwalbach zu. Für das Nassauer-
Denkmal in Waterloo bewilligte die Versammlung einen
Zuschuß von 100 Mark.

Frankfurt, 3. Juni . Die Einnahmen der Fahrkarten¬
schalter im Hauptbahnhof betrugen an den drei Pfingst-
tagen (Samstag , Sonntag und Montag ) 258000 Mark,
das sind etwa 25 000 Mark mehr als im Vorjahr.

Mainz, 3. Juni . An, 13. Juni wird, wie wir schon
mitteilten, hier eine kriegsmäßige Ballonverfolgung unter
Teilnahme von einem Zeppelinkreuzcr, mehreren Flugzeugen
und Freiballons , einer größeren Llnzahl von Kraftwagen
und Motorbooten vom Verein für Luftfahrt in Mainz ver¬
anstaltet werden. Die Ballonoerfolgung , der eine ausge¬
dehnte Kriegslage zugrunde gelegt ist, wird die erste dieser
2lrt in Deutschland sein. 2lls Zeppelinluftschiff ist das Militär¬
luftschiff „Z 7" kommandiert worden, das voraussichtlich
von Frankfurt aus aufsteigen wird.

Hanau, 3. Juni . Ein blutiges Eifersuchtsdrama trug
sich in dem Dorfe Weichersbach bei Schlüchtern zu. Der
26jährige Waldarbeiter Klapp und der 16jährige Tag¬
löhner Lldam Schick bewarben sich gemeinsam um die Gunst
eines Mädchens. Schick traf vorgestern gegen Mitternacht
den Klapp mit dem Mädchen auf der Ortsstraße im Ge¬
spräch und rief den beiden zu : „Es ist Zeit, daß ihr nach
Hause geht!" Hierüber wurde Klapp so erbost, daß er
seinem Nebenbuhler ein dolchartiges Messer mit solcher
Wucht in den Unterleib stieß, daß dieser tot zusa mmen-
stürzte.  Der Täter wurde verhaftet und hat die Tat
bereits eingcstanden. Auf Veranlassung der Staatsanwalt¬
schaft in Hanau findet heute die Sezierung der Leiche des
Getöteten statt.

Hersfeld, 2. Juni . Heute nachmittag tötete der hier zu
Besuch weilende Schlächtergeselle Mohr  aus Frankfurt
a. M . in der Wohnung des Maurers Becker dessen 20jäh-
rige Tochter durch einen Schuß ins Herz. Der gleiche
Schuß durchbohrte auch einem kleinen Kinde, das die Er¬
schossene auf dem Arme trug, den Oberarm . Nach der Tat
brachte sich der Mörder mehrere tödliche Schüsse bei.

— 50 Großstädte. Nach den Berechnungen des kaiser¬
lichen Gesundheitsamtes in Berlin beträgt die Zahl der
deutschen Städte , die mehr als 100000 Einivohner zählen,
gegenwärtig gerade fünfzig. Die 10 größten sind: Berlin
2 081253 , Hamburg 1034087 , Köln 638 697, München
638 530, Leipzig 627199 , Dresden 566 852 , Breslau
544 834, Frankfurt a. M . 445 400, Düsseldorf 410 611,
Nürnberg 360888 Einwohner . Unter den letzten der 50
Großstädte sind Mainz mit 121000 und Wiesbaden mit
105 000 Einwohnern zu nennen.

Kiterarisches.
Für Wanderlustige empfiehlt sich ein treuer Reisege¬

fährte, der uns die Städte und Städtlein , die Straßen
und Wege, und vor allem die Eisenbahnen, diese Puls¬
adern des Reiselebens, in ihren Haupt - und Nebensträngen
zeigt. Diesen Zweck erfüllen in vorbildlicher Weise die
Eulitz'schen Verkehrskarten, die sich seit Jahren allgemei¬
ner Beliebtheit erfreuen. Diese Karten sind in fünf Farben
hergestellt und zeigen sämtliche Eisenbahnen mit ihren Sta¬
tionen, Orten und Städten bis unter 2000 Einwohner,
die Wasserstraßen und Flüsse, kurzum alles, was ein Rei¬
sender irgendwie zu wünschen weiß. Der übersichtliche 2Naß-

Urrmischle » .

Der Gouvernemenlsrak von Kamerun beschloß,
800000 Mark zur Förderung von Eingeborenenkulturen in
den Etat einzustellen, deren energische Inangriffnahme ange¬
sichts der andauernden Kutschukkrisis dringend geboten er¬
scheine. Wettere 400000 Mark wurden für hygienische
Maßnahmen zum Schutze der Eingeborenenbevölkerung ein¬
gestellt.

Eine einheitliche plattdeutsche Orthographie soll
pach einem Beschluß des in Rostock zusammengetretenen
Allgemeinen Plattdeutschen Verbandes geschaffen werden.
Da die plattdeutsche Sprache nicht nur in Fritz Reuter und
Klaus Groth literaturfähtg geworden ist, da sie über eine
Menge kerniger und urwüchsiger Worte, wie sie das Hoch¬
deutsche garnicht kennt, verfügt, so ist der Beschluß nur zu
begrüßen.

Der Preußische Richkertag forderte auf seiner Biele¬
felder Tagung zur Vereinfachung des Geschäftsganges die
Erziehung des richterlichen Nachwuchses zu einer frischen,
von jeder Schablone freien Arbeitsweise und Befreiung der
Richter von allen untergeordneten Arbeiten.

Rote Pfingsten. In Breslau veranstalteten die Teil^
nehmer an dem Schlesischen Arbeitersängerfest verschiedene
Demonstrationen. Vor dem Hause des Oberbürgermeisters
Matting, vor dem Regierungspräsidium und vor dem Land¬
ratsamt fangen sie die Marseillaise und andere Revolutions-
lteder. Ehe Polizei die Demonstrationen verhindern konnte-
waren sie jedesmal beendet.

Ein Gegenstück zu den bekannten Schnapswetten.
Das Opfer einer tollkühnen Wette wurde am ersten Pfingst-
tage der Referendar Schüller-Köln, der mit Freunden in
dem Vergnügungslokal Kielshof in animierter Stimmung
eine Schwimmwette vereinbarte. Er sprang in erhitztem
Zustande in den Rhein. Er tauchte sofort unter, ein
Freund sprang nacĥ auch mehrere Offiziere setzten mit

stab 1 : 600000 wird durch einen selten klaren und über¬
sichtlichen Druck für den praktischen Benntzungszweck be¬
sonders wichtig. Diese Karte ist von allen Provinzen und
von ganz Deutschland erschienen und kostet nur 30 Pfg.
Dieselbe ist durch jede Buchhandlung oder gegen Einsen¬
dung des Betrages in Marken auch unmittelbar von Os¬
kar Eulitz'  Verlag , Lissa i. P . zu beziehen.

Erspariüffêin jedem Haushalt ermöglicht leicht:
„Der Lielbstfabrikant für Küche und Haus ". Ein

Rezeptbuch zur einfachen Herstellting von Bedarfsartikeln
für jeden Haushalt , kosmetischen Präparaten rc., zu de¬
ren Herstellung keine kostspieligen Apparate nötig sind,
nebst Ratschlägen für Küche und Haus . Von Const. Beetz.
Preis Mk. 1.30 franko. Verlagsaustalt E . A b i g t , Wies¬
baden.

In dem Lehrbuche werden durchaus praktische, in
Küche und Haus gehörige und noch vielfach unbekannte
Rezepte für Selbstfabrikation von Bedarfsartikeln geboten,
die aber auch geeignet sind für den Wiederverkauf und
fleißigen Leuten eine gute Existenzmöglichkeit schaffen kön¬
nen.

Letzte Kschrtchrr«
Homburg  v . d. H., 4. Juni . An dem siamesischen

Tempel, dessen Einweihung vor kurze», erfolgte, ist eine
der wertvollen Säulen durch eine unbekannte Person mit
einem Messerstich schwer beschädigt worden. Der Schaden
ist sehr groß und dürfte, da das wertvolle Bauwerk, ein
Geschenk des verstorbenen Königs von Siam , im Original
von Siam kam, schwer auszubessern sein.

Frankfurt  a . M ., 3. Juni . Die Teilnehmer an den,
3. Kongreß der Internationalen Vereinigung für Rechts¬
und Wirtschaftsphilosophie vereinigte heute abend ein Fest¬
mahl im Palmengarten , das die Handelskammer der Stadt
Frankfurt zu Ehren der Gäste gegeben hatte. Im Namen
des am Erscheinen verhinderten Präsidenten der Handels¬
kammer Kommerzienrat von Passavant begrüßte der Vize¬
präsident Kommerzienrat Ladenburg die Erschienenen, wo¬
rauf Professor Köhler - Berlin das Wort ergriff und seine
Rede in einem Hoch auf die Stadt Frankfurt als Handels¬
stadt ausklingen ließ. In angeregter Unterhaltung blieben
die Teilnehmer noch bis gegen Mitternacht zusammen.

Berlin,  4 . Juni . Im Kaiserin Augusta Viktoria-
Haus in Westend wird heute ein Museum für Säuglings¬
hygiene eröffnet. Das neue Museum bietet ein Bild alles
dessen, was auf dem Gebiete der Säuglingsfvrsorge bisher
geleitet worden ist. Es wird aber auch zeigen, wie vieles
in dieser Hinsicht noch zu tun ist. Die Sammlung soll
auch an andere Städte des Reiches leihweise abgegeben
werden.

K attowitz,  4 . Juni . Auf der Rödengrube in Russisch
Dombrowken erstickten gestern beim Einfahren in ein Brand¬
feld ein Steiger und vier Hauer.

Zürich,  3 . Juni . Heute nachmittag sind 200 Mit¬
glieder des Karlsruher Gesangvereins „Liederhalle" zum
Besuche des Sängervereins „Harmonie " hier eingetroffen.
Der Karlsruher Verein veranstaltete in der Tonhalle ein
Wohltätigkeitskonzert mit anschließendem Bankett.

Paris,  4 . Juni . Es gilt als sicher, daß Vioiani
das Kabinett bilden wird. Er hat seine Mitarbeiter fast
vollzählig zusammen und hofft, für das Ministerium des
Aeußern Leon Bourgois zu gewinnen.

Athen,  4 . Juni . In ganz Griechenland wurde der
Namenstag des Königs mit allgemeiner großer Begeisterung
gefeiert. Bei dieser Gelegenheit wurde eine Subskription
für einen Dreadnought eröffnet, der den Namen des Königs
tragen soll. 30 Millionen sind bereits gezeichnet.

OeffentttchsV Welterdieuß.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Freitag , den 5. Juni 1914.
Trocken und vielfach heiter, doch tagsüber nur wenig

wärmer.
Wetter in Weilburg.

Höchste Lufttemperatur gestern 16«
Niedrigste „ heute 3«
Niederschlagshöhe 0 mm
Lahnpegel 1,70 m

ihren Pferden in die Fluten. Jnbeffen wären die Rettungs-
versuche vergeblich, Schüller war in den Fluten verschwunden,
sein Freund erreichte mit Not das Ufer. Seine Leiche ist
noch nicht gelandet.

Ein grausiger sechsfacher Mord wurde in Krakau
verübt. Dort wurde der Militär-Fleischlieferant Fuß von
Räubern überfallen. Einer der Banditen erschlug ihn im
Schlafe, ein anderer forderte von der Frau Geld. Als diese
in der Todesangst keine Auskunft geben wollte, wurde sie
gleichfalls niedergeschlagen. Dann stürzten die Mörder auf
die Söhne und erschlugen den 18jährigen Aron, den 14-
jährigen Baruch und den 8jährigen Ignatz Fuß. Auch das
zufällig anwesende Dienstmädchen fiel den Verbrechern zum
Opfer; es wurde so schwer verletzt, daß es nach wenigen
Stunden starb. Zwei kleine Kinder hatten sich versteckt und
kamen mit dem Leben davon. Die Mörder raubten eine
größere Barsumme und Pretiosen.

Mord und Selbstmord eines Polizeiraks. Der Po¬
lizeirat Dr. Bruno Welsch in Berlin vergiftete seine sieben¬
jährige Tochter mit einem Zyankali enthaltenden Bonbon
und verübte dann Selbstmord, indem er gleichfalls Zyankali
nahm. Dr. Welsch lebte in glücklichster Ehe. Furcht vor
Geisteskrankheit veranlage ihn zu der unseligen Tat.

gifferu vom Berliner Pfingstverkehr. Der Berliner
Pfingstverkehrwar diesmal stärker als im Vorjahr. Dte
Pferde- und Autoomnibuffe beförderten 1787000 Personen,
die Hoch- und Untergrundbahn wurde von 929000 Fahr¬
gästen benutzt. Die Straßenbahn-Gesellschaft hat die Ziffer
ihres Pfingstverkehrs nicht veröffentlicht.

Ein Idyll im Rosenmonak. Auf dem Riesengebtrgs-
kamm ist bei 9 Grad Kälte leichter Schneefall eingetreten.

vier Personen bei einer Bootspartie ertrunken.
Auf dem Müritzsee bei Waren in Mecklenburg unternahmen
fünf junge Mädchen, die sich auf einem Pfingstbesuch befanden,
eine Segelpartie in Begleitung des Bootsführers. Bei
einem falschen Manöver schlug das Boot um. Drei junge

I Mädchen und der Bootsverleiber ertranken. _ i



verbessern Gesundheitszustandund Aussehen, wenn sie statt Bohnenkaffee

Quieta - Kaff ee - Ersatz
20 Tassen kosten nur 10 Pfg. — Gleich bekömmlich ist

verwenden, Tausende trinken ihn täglich und loben seinen
Wohlgeschmack und hervorragende Bekömmlichkeit

Quieta - Krafttrunk (Nährsalzbananenkakao), der zum zweiten Frühstück
. „ ee

auch vom schwächsten Magen vertragen wird. —
und abends von jung und alt gern genommen und

Schwächliche erzielen bessere Blutbildung, nehmen sie nebenbei noch
• j jlä | Bestes , zweckmäßigstes Kräftigungsmittel. Quieta - Präparate

&J 111 h #▼ % I 7 enthalten die für richtige Blutbildung nötigen Mineralstoffe, Kalk,^ iwifcrf » Phosphor und Eisen. Zu haben in allen besseren Geschäften,
Quieta-Malz nur in Apotheken und Drogerien. — Broschüren gratis durch Quieta-Werke, Bad Dürkheim.

Kiutuffkl-
WiifelpMe

mit und ohne Federstellung
auch mit Jätevorrichtung

empfiehlt PI
Louis' Becker,

Eisenhandlung.

Sinanzgcschäft gibt Darlehnauch ohne Bürg ., Raten
abzahl . Hypotheken . I . A.
Pillig , Berlin-Schöneberg,
Kaiser Wühelmplatz 2.

Bekanntmachung.
Die Impfung der im Jahre 1913 geborenen Kin¬

der tmdet Samstag , den 6 . Juni er . , vormittags
'* im  Nathaussaale statt , die Nachschau daselbst am
13. Juni , vormittags9 Uhr.

Unter Verweisung auf den Z 14 des Jmpfgesetzes
vom 8. April 1874 werden die Eltern , Pflegeeltern und
Vormünder aufgefordert , ihre nach § 1 iinpfpflichtigen Kin¬
der und Pflegebefohlenen pünktlich zur Impfung und
Nachschau zu bringen . Auch früher geborene Kinder , bei
denen die Impfung bisher ohne Erfolg mar , oder welche
wegen Krankheit zurückgestellt wurden , haben zum Ter¬
min zu erscheinen.

Elter », Pflegeeltern uird Vormünder , welche der Auf-
forderung nicht Nachkommen, und auch nicht durch Vor¬
lage eines Impfscheines oder ärztlichen Attestcs den Nachweis
zu führen vermögen , daß die Impfung durch einen an¬
deren Arzt als den Jmpfarzt vollzogen worden ist, bezw.
daß ein gesetzlicher Befreiungsgrund vorliegt , sind dem
Amtsanwalt zur Bestrafung anzuzeigen.

Weilburg , den 26. Mai 1914.
Die Polizeiverwaltmig.

An die Zahlung
des 1. Zieles Staats - und Gemeindesteuern , so¬
wie des Schulgeldes zur höheren Mädchenschule
wird erinnert.

Weilburg , den3. Juni 1914.
Der Stadtrechner.

Bevorzuc

DURKOI
FAHRRÄDER &

PREISWERTESTE
Spezialiräh Fahrräder

mit konzenteischem Rinq-
lager ©Eigenes Patents

leichte kettenlose Fahrräder

NÄHMASCHINE *!
PA BR I KAT E
Nähmaschinen aller
Ivs kerne für Hausge¬brauch ,Gewerbe und,

__  JndusFrie e s
OüRKOPPWERKE Aktiengesellschaft BIELEFELD , beblim, stuttcSSB

'ESTE FAI
er Nä

Monatsversammlung
am Donnerstag , den 4 d . Mts ., abends

_ 9 Uhr im „Lord " . Da in dieser Versamm-
lung wegen Errichtung einer Vereinsbücherei beschlosseii wer¬
den soll, so wird um recht zahlreiche Beteiligung dringend
gebeten.

Der Vorstand.

ttinöerreigen
für die Rote Kreuz-SammlüNg 1914.

Ani 21. Juni soll zum Besten des Roten Kreuzes im
Schloßgarten bei Konzert ein Kindcrreigen aufgeführt wer¬
den . Mit Zustimmung der Leitung des Kgl . Gymnasiums,
der Landwirtschaftsschule , der höheren Töchterschule und
der Volksschule bitten wir die Eltern Weilburgs , ihre Kin¬
der im Alter bis zu 12 Jahren an dem Reigen teilneh-
men zu lassen.

Die teilnehmenden Kinder wollen sich Sonnabend,
den 6« d. Mts . im Hotel„Deutsches Haus" einfinden,

die Mädchen nachmittags 5 Uhr,
die Knaben nachmittags 6 Uhr.

Tie Vorstände der Vereine vom Roten Kreuz:
Frau Grünschlag , Frl . von Hobe, Frau Karthaus , Frau
Krumhaar , Frau Lex, Frau von Marschall , Frau Walter.
Brinkmann , Cramer , Dreyfus , Fernau , Gropius , Jonas'

Karthaus , Krummhaar , Lex, Reifenberg , Zipper.

OGKKOK' @ .ä E - x&a

Tamengesangverein.
Unterhallungsabend

NorHllß Uklkin Stzlpbch.
Eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.

Sonntag , den 7♦ Juni 1914, nachmittags2
Uhr findet int Saale des Herrn Gastwirts Klein  dahiereine

außerordentliche Generalversammlung
statt.

Sonntag , den 7. Juni , abends 772 Uhr
im „Weilburger Saalbau"

unter stilistischer Mitwirkung bewährter Vereinsmitglieder.
Num .^ Platz 1 Mk „ unnum . 50 Pfg ., Schülerkarte

30 Pfg.

mmmmtmow w '« ar' 1

Arbeitsvergebung.

Ta gesordn ung:
Aenderung der Geschäftsordnung und zivar Ein¬
führung bestimmter Kassenstunden.

Schupbach, den 28. Mai 1914.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrat.
Wilh. Klein.

liefert

Eisschränke
Eisenhandlung Zilliken.

Zur Herstellung einer Ortsstraße werden nächsten
Montag , den ». Juni d. Js .. nachmittags-/z2 Uhr

auf der Bürgermeisterei in Odersbach vergeben:

Fliegenfänger
empfiehlt

4 Stück 10 Pfg.
August Bernhardt,

Inh . : G. Weidner.

Fruchtpreise.
Frankfurt,  3 . Juni 1914.

Weizen hiesiger 22 .25 — 22.50 Mk ., Roggen 18.00 —
18 .50 Mk ., Gerste (Ried - und Pfälzer ) 00 .00 - 00 .00 Mk .,
Gerste Wettcrauer ) 00 .00 —00 .00 Mk ., Hafer (hiesiger ),
18 .00 — 18 .50 Mk. ’

Die Lieferung von 194 cbm Gestücksteine, 86 cbm
Kleinschlag , 22 cbm Kies . 32 cbm Pflastersteine.
39 cbm Pflastersand , 388 lfd . m Bordsteine , 11 lfd.
m Zementrohre, 30 cm l. W. ein schl. 2 schräger
Stirnstücke , 76 lfd . m Tonrohre 20 cm l. W . einschl.
2 Abzweige 15 cm.

Das Anfertigen von 776 qm Gestrick, 194 lfd . m
Wegeplanum , 194 qm Rinnenpflaster, 10 cbm Mauer¬
werk, das Setzen von 388 lfd. m Bordsteine und
das Verlegen der Zement- und Tonrohre.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Odersbach, den3. Juni 1914.

Der Bürgermeister.

© e si f e ii
unter Garantie

Sensenschoner, Sensen-Ambosse,
Sicheln, Wetzsteine, Dängelhämmer

empfiehlt

August Bernhardt,
Inh . : G . Weidner.

Feld-und Hausmäuse,
liches andere Ungeziefer ver
Deutsche Nattin - und

Vertriebs -Gesellschaft
durch Legung von Typh"
Präparaten unter Garantie ^
Jahren. Nur Medikamente^ ^
zahlen. Bin mit mehreren
Tage am Platze. Reflektanten»w„
"" melden unter Inspektor

voll

in der Exped. d. Blattes,
Interessenten zu denselben
ungen.

GeneralversawmluAI
des Simmentaler Zuchtvereius ' d j' - vor»"»"- tzMittwoch, den 10. Juni d. Js - ^
Uhr in Weilburg im Saale des Herrn Al v

Tagesordnung '• ,/l5,
1. Genehmigung des Vorairschlags für
2. Ergänzungswahl des Vorstandes.
3. Anträge und Wünsche.

Der VorfiE,
Lex,  Kgl . 2««^

'v;:

Generalversamml>tt>l>/
im 6. landwirtschaftlichen

Juni d.am Mittwoch , den 10
IO -/2  Uhr.

Tagesordnung

Js

,»ss
%
Utlb

>fli

«sNäs

3.

cnf *5 Ufi'
Bericht des Vorstandes über das
Wahl der Abgeordneten für die Gene Mk ^ ^
des Vereins Nassauischer Land - ->n^
Rechnungslegung für das Vorjahr ^ ^
fassung über de» Voranschlag für ,a

4 . Vortrag über die Lungenwnrwst " 1
tierarzt Jercke in St .-Goarshausen.-Goarsyatyeu.

Zuverlässiges

Ronatmädche»
sofort gesucht.

Frankfnrterstraße 5 pt.

Alleinige Niederlage
der

$r . Mnker.
Weilburg.

Einen

Anecht
'ür Landwirtschaft sucht

Hrch. Grün, Ahausen.

Wer Zeit hat!
leichte  angenehme Beschäs
tigung gegen festen Monats,
gehalt sofort zu übernehmen.

Offerten unter W. 3536
an D. Frenz, G. «1. b.
H. Mainz

Ein

Zunge
kann die Schlosserei erlernen.
> Wo sagt die Exped.

Ein sauberesmt
oder Moaata »f < H ^

gesucht. .

Hi
.ti

Von wem

Kleine

wo
und ein
zu veriernteten-

ffiettcKart
empfiehlt

, «I«.
iS

lh. >1

Jit “ B. «” >\ S

E fff ' f bKartoffeln % S, Kil»
Butter per 7
Eier H
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